
Eine wesentliche Seite ist dabei für das Wirken der 
Genossen in den Brigaden, daß die Kempins mit ih­
rer Haltung zur Arbeitszeitauslastung, zum Umgang 
mit den Grundmitteln und zum Materialverbrauch 
als sozialistische Eigentümer handeln. Diese Denk­
haltung bei allen Werktätigen weiter zu vertiefen se­
hen sie als Schlüssel für die Intensivierung in jeder 
Brigade.
Dieser Gesichtspunkt spielt auch für die Kollektive 
im Baukombinat Modernisierung Berlin eine we­
sentliche Rolle, bestätigt Genosse Schumann, 
denn Intensivierung heißt auch, die vorhandene 
Bausubstanz zu erhalten, sie aufzuwerten und dabei 
das Tempo zu beschleunigen. In diesem Jahr sollen 
immerhin 64 000 m2 Dachfläche durch das Kombinat 
instandgesetzt werden. Dazu ist die Arbeit in 2 
Schichten notwendig. Aber das erfordert bei vielen 
Werktätigen eine Umstellung, bisher Gewohntes im 
Arbeitsablauf reicht nicht mehr. Deshalb haben in 
persönlichen Aussprachen alle Genossen den Par­
teiauftrag erhalten, vorbildlich bei der Auslastung 
der 2 Schichten zu wirken.
Wie nimmt die Parteiorganisation gezielt Einfluß?
Die Gesprächspartner sind sich einig, daß die Ver­
allgemeinerung der Initiative der Kempins die Auf­
merksamkeit und Aktivität der ganzen Parteiorgani­
sation erfordert. Sie äußern übereinstimmend, daß 
sich die Arbeit mit Parteiaufträgen unbedingt be­
währt. Im WBK Neubrandenburg sind es 220 Genos­
sen, die auf diese Weise dazu beitragen, noch mehr 
Kollektive auf das Niveau der Kempins zu führen. 
Genosse Eikholt: „Über 375 Kollektive haben sich 
in unserem WBK dem Aufruf angeschlossen, aber 
es sind noch nicht alle ,Kempins' geworden." Ge­
nosse Schröder meint: „Die Bewegung, die nun 
ausgelöst ist, erfordert eine neue Qualität der Lei­
tungstätigkeit." Genosse Schumann geht darauf 
ein: „Um das Niveau insgesamt zu heben, das ist 
unsere Erfahrung, müssen wir als Parteiorganisa­
tion vor allem auch die Kader der mittleren Lei­
tungsebene unterstützen. Vom Schichtleiter, Mei­
ster, Abteilungsleiter hängt es wesentlich ab, wel­
ches Arbeitsklima vorherrscht, ob Aktivitäten zur In­
tensivierung stimuliert werden. Sie beeinflussen 
wesentlich, wie kontinuierlich und effektiv der Bau­
ablauf erfolgt." „Ja, das ist eben auch ein Anliegen 
der Kempins", nimmt Genosse Eikholt diesen Ge­
danken auf, „ein reibungsloses Funktionieren der 
Takt- und Fließfertigung, die disziplinierte Einhal­
tung des technologischen Regimes erfordert einen 
gut organisierten Bauablauf." Das betrifft die ter- 
min- und sortimentsgerechte Versorgung mit 
Betonelementen durch die Vorfertigung und den 
bedarfsgerechten Antransport. Das heißt, es darf 
nicht bei einzelnen Schrittmacherkollektiven blei­
ben, um das Anliegen der Kempins zu verwirkli­
chen. Deshalb hat die Parteileitung im WBK Neu­
brandenburg im Kampfprogramm beschlossen, die 
politisch-ideologische Arbeit in allen Kollektiven zu

verstärken. Dazu gehört zum Beispiel, in jeder Aus­
gabe der Betriebszeitung Kollektive mit ihrem 
Standpunkt und ihren konkreten Verpflichtungen, 
die Antwort auf den Aufruf der Brigade Kempin 
sind, vorzustellen und diese Veröffentlichungen für 
die Diskussionen in den Kollektiven zu nutzen. 
Genosse Schröder bestätigt: „Ohne die ausführli­
che Information durch die Betriebszeitung wäre es 
bei uns nicht möglich gewesen, in so kurzer Zeit 
eine so breite Bewegung zu organisieren."
Als eine weitere Form der Einflußnahme nennt er 
die eingehende Erörterung im Rat der Parteisekre­
täre. Als Resultat haben so die Parteiorganisationen 
in allen Kombinatsbetrieben gemeinsam mit der Ge­
werkschaft und den staatlichen Leitern Beispiele or­
ganisiert, mit denen unter Berücksichtigung der 
Vorschläge während der Gewerkschaftswahlen 
neue Bestwerte als Maßstab für alle Kollektive im 
Wettbewerb gestellt wurden.
Damit bestimmt eine weitere Frage den Meinungs­
austausch:
Wie werden Bestwerte zum Maßstab für die ei­
gene Arbeit gemacht?
Bestwerte - das ist für Genosse Sielaff ein Stich­
wort. Entscheidend für die Parteiorganisation ist, er­
läutert er, solche Haltungen zu fördern, mit denen 
sachlich, kritisch und ehrlich der Abstand des eige­
nen Kollektivs zu Bestwerten eingeschätzt wird. Um 
das zu können, ist ein konsequenter Leistungsver­
gleich wichtig.
Die Gesprächspartner stellen fest, daß dabei auch 
Übersichten, Bestwertkataloge und ähnliches, mit 
denen jederzeit klar erkennbar ist, wo das Kollektiv 
steht, wo die Reserven liegen, eine gute Hilfe sind. 
An dieser Stelle kann Genosse Eikholt darüber in­
formieren, daß es im Aufruf der Kempins gerade 
darum geht, die Bestwerte zum Maßstab der eige­
nen Verpflichtungen zu machen und in die Objekt- 
und Brigadeverpflichtungen einfließen zu lassen. 
Aber um die Bestwerte nicht nur zu kennen, son­
dern auch zu wissen, wie sie erreicht werden, rufen 
sie zum öffentlichen Leistungsvergleich und Erfah­
rungsaustausch auf.
Ihre Absicht ist, mit einem Partner im Kombinat, 
der besser oder schlechter ist als sie, 14 Tage lang 
täglich einige ausgewählte Leistungskennziffern zu 
vergleichen und durch den konkreten Erfahrungs­
austausch auf der Baustelle, am Arbeitsplatz her­
auszufinden, warum dieses oder jenes im Arbeits­
ablauf bei der anderen Brigade effektiver ist.
Die Gesprächspartner stimmen darin überein, daß 
die Impulse, die von den Kempins für den sozialisti­
schen Wettbewerb ausgehen, ihre Art, die Fragen 
der Intensivierung anzupacken, unter den Bauschaf­
fenden ein breites Echo gefunden haben. Auf diese 
Weise werden Garantien für das Erfüllen der an­
spruchsvollen Planaufgaben 1985 und damit für die 
würdige Vorbereitung des XI. Parteitages der SED 
geschaffen.
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